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460 Ebel, anzeige. 

A. F. Aken, die grundzüge der lehre von tempus und modus im griechi- 
schen historisch und vergleichend aufgestellt. Rostock 1861. 

Diese ungemein fleifsige und sorgfältige arbeit geht von der 
ursprünglichen tempustabelle (mit ausschlufs der sogenannten temp. 
prima und der futura) aus, deren Stämmen (TTIIT, TETTJJ, 
TTII) der verf. nur „absolute" Zeitbestimmung (dauer, Vollen- 
dung, moment) beimifst, „relative" (gegenwart und Vergangen- 
heit) erst dem gegensatz der haupt- und nebentempora, auch zeit- 
losen gebrauch nachweist; ebenso wird den modis relative Zeit- 
bestimmung abgesprochen; mifslicher ist es, wenn das fut. (das 
hier aus dem conj. abgeleitet wird) ursprunglich modal sein und 
nur erwartung aussprechen soll. Als grundbedeutungen der modi 
(modalität „das verhältnifs der thätigkeit zur Wirklichkeit") erge- 
ben sich dem verf. Wirklichkeit — indic, erwartung — conj., 
rein gedachtes — opt., nicht Wirklichkeit — ind. praet., wozu av 
und der gebrauch von ov oder ftq tritt. Im einfachen satz er- 
scheinen sonach für den aussagesatz 1) ind. (negation ov), 2) fut., 
früher conj. c. av, 3) opt. c. av. 4) ind. praet c. av; für den be- 
gehrungssatz 1) imp. (negation fiij), 2) conj. ohne av, 3) opt. 
ohne av, 4) ind. praet. ohne av; eine besondere betracbtung ist 
der Verschiebung der modalität bei den hülfsverbis des müssens, 
könnens, wollens gewidmet. Für die nebensätze werden zunächst 
die modusreihen aufgestellt, aufser denen des hauptsatzes die con- 
ditionale ind., conj. c. av, opt. ohne av, praet. ohne äv (neg. firf); 
die finale : ind., fut., conj., opt, praet. ohne av (neg. pij), endlich 
der opt. der oratio obliqua ex mente alius; sodann folgende ein- 
theilung festgehalten: A. substantivsätze: 1) eigentliche (urtbeils- 
sätze), 2) finale (mit besonderer betrachtung des &av[id£cn, ov% 
ort, der verba timendi); B. adjectiv- und adverbialsätze : 1) mit 
causalnexus: consecutiv- und finalsätzc- grund-, bedingungs- und 
concessivsätze, 2) ohne causalnexus: relative. Schliefslich wer- 
den directe und indirecte fragen, av und negatioiien, negationen 
bei inf. und particip., häufung und abundanz der negationen, ca- 
sus absolut! noch besonders besprochen. Ueberall hebt der verf. 
namentlich die unterschiede des griechischen vom lateinischen 
und deutschen System hervor. 

August 1862. H. Ebel. 



